
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 33

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der unpraktische Hungerkünstler"
(3n SSeru'n »erbtente ber ^ungertünfiler Soll», inbem er 44 Sage in einem ©laefaften eingefperrt

hungerte, 200,000 SJcar! an ffiintrittêgelbern.) ©r. «abtnosttch

(Sieben &agc hungere ich fchon " 2tber SSttenfch SBarum tun Sie baé

auf einer menfchenteeren «Strafe unb nicht in einem ©taéfafîen?"

ßieber hebelfpalter
ftd) bin SSunbeëbeamter. Slber mit

Slmtêfitj in ©djaffbaufen, roo eë näm*

lidj aud) fofdje gibt. Äürglidj faß idj
an ber ©djreibmafdjine, um ben ein--

- geforderten 33eridjt an bie Dberbetjotbe
in SSern über Sßorfdjfäge für ©par*
mafjnabmen unb SSereinfadjungen im
SSunbeêbauëbalte" gu berfcrffen. Slber

biefes äufeerft nütjlidje Sbema pafete

offenbat meinem lieben ©djteibfaften
nidjt. Dbet follte biefet fdjon ettoaê

aljnen? Senn plötjlidj begannen bie

SSudjftaben gu r)ütofcn, einige ©djrau*
ben traten faputt furgum Stepata*

tur notroenbig. SBaê tun? fta, baê ift
ja furdjtbar einfadj! SBogu tjat benn

bie neu gefdjaffene Srudjadjen* uub

DJîateriafgenfrafe in 93etn iljte Haren

SSotfdjtiften aufgeftellt? Sie SJcafdjine

mufe nad) SSetn gut Stepatatut! Sllfo
Sßetpadung, Sienftmann, Stanêpott
unb bann betfdjtoinbet bie lieb geiuot*
bene SJÎafdjine für 5 SBodjen auê mei*

nen Slugen. Sllê id) mit bie ginget
mit ptofanet Sintenfledferei tounb ge*

rieben tjatte, erfdjeint fie mieber. Sie
Soften geftalten fidj fotgenbermafeen:

Sßetpadung gt. 1. Sienftmann gt.
2.50, Stanêpott gt. 8.20, Sltbeitêlotjn

für Stepatatut 5Vs ©tunben à 2 grau*
ten gr. 11. Steinigung gt. 6.

©tfatjteite gt. 7., Sotal gr. 35.70.

©ang [jintentjetum, otjne bafe eê mein

©fjef mettre, etïunbigte idj midj, maë

bie ©actje roobl etroa in ©djaffbaufen

felbft gefoftet tjätte, unb erbielt gut
Slnttnort: gr. 1.50. Sann fetjte id)

midj mit neuem Sttbeitêeifer an bie

SJÎafdjine unb bollenbete nadjbenllidj
meinen SSetidjt übet bie ©patmafenab*

men im S3unbe

Ätnbermttnb

SBäbtenb bem SJÎittagêtifdj, nadjbem
bie ©onne faum ein paar ©trabten
bet ©tbe niebetfenbete, fetjte gut Slb*

roedjêlung toieber ein ftarfer Siegen

ein. Sueget au, lueget au!" fagte bet

Sßater, roie baê roieber tuet abefdjütte;

jetj glaub i bodj balb, bafe b'©ünbfluet
funnt?"

Unb idj glaube balt," fagt bie SJÎut*

ter, baê b'SBält untetgabt, toaê ja fdjo

lang ptopbegeit ifdj!"
Satauf 'ê SSetli, roefdjeë tieffinuenb

ben Stegenfdjauer betrachtet, plötjlid)
fragenb: ^ä SJÎuetti, roie roär jetj au

baë, toenn b'SBält roürffi untergab

fötti? SJÎûefetit benn bet Slbam unb

b'©ba roiebet botne afange?"

Motet mo$n
Sloter SJÎobn blübt in bem gelb,
SJîitten groifdjen Siebten,

ft)t gu nidjtê nütj' auf bet SBelt,

Säfet fidj'ê bod) nidjt roebren:

SBting id> aud) nidjt Äorn nod) gtudjt,
©ebt ©udj feine SJÎûbe,

SSin bodj ba im roten Äleib,
©udj gum Srofj! unb bfüfje.

©teb' im bellen ©onnenfdjein,
Stinfe Sau am SJÎorgen,

3roat ein Unftaut bin idj, bod)

SJÎadjt mit baê nidjt ©otgen.

Sbu' nidjtê bbfeë, bin nur fdjön,

gtiett ©udj audj bie ©alle,
SSin beë lieben ©otteê Äinb,
©rab' fo roie fth,x alle."

Siebet 9t e b e l f p a It e t!
©ê fommt btübroatm auê SSatiê

folgenbe SJÎelbung:
Um ben bbpermobetnen Âabinettê*

SSetbättniffen Stedjnung gu tragen,

bat bet ©taatêptâfibent betfügt, bafe

fünftig bie SJriniftet=Sßtäfibenten ©tun*

benlobn begieben follen, roeldjer aE*

abenblid) auêgugablen fei.

Sie SJ}inifter*Sßtäfibenten finb alfo

gu Saglöbnetn abanciett. SBaë ja aud)

ein gortfdjtitt ift, ba bet frangöfifdje

granfen bergnügt auf ber fdjiefen

©bene roeitettollt.

GRAND-CAFÉ ASTORJA
»abnl)of)trafe ZÜRICH ÎJettrfrraJt

®r3fte« Âonjert.(5afé ber ©tabt / 10 SSiUarb«

aBünbnerftube ©pejtaltta'tentttcbe
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Oer unpràtiselie rluriKerkürisiler"
(In Berlin verdiente der Hungerkünstler Jolly, indem er 44 Tage in einem Glaskasten eingesperrt

hungerte, 200,000 Mark an Eintrittsgeldern.) Gr. Radin-viich

Sieben Tage hungere ich schon " Aber Mensch Warum tun Sie das

auf einer menschenleeren Straße und nicht in einem Glaskasten?"

Lieber Nebelspalter
Ich bin Bundesbeamter. Aber mit

Amtssitz in Schaffhausen, wo es nämlich

auch solche gibt. Kürzlich saß ich

an der Schreibmaschine, um den ein-

- geforderten Bericht an die Oberbehörde

in Bern über Vorschläge für
Sparmaßnahmen und Vereinfachungen im
Bundeshanshalte" zu verfassen. Aber

dieses äußerst nützliche Thema paßte

offenbar meinem lieben Schreibkasten

nicht. Oder sollte dieser schon etwas

ahnen? Denn Plötzlich begannen die

Buchstaben zu hüpfen, einige Schrauben

waren kaputt kurzum Reparatur

notwendig. Was tun? Ja, das ist

ja furchtbar einfach! Wozu hat denn

die neu geschaffene Drucksachen- und

Materialzentrale in Bern ihre klaren

Vorschriften aufgestellt? Die Maschine

muß nach Bern zur Reparatur! Also

Verpackung, Dienstmann, Transport
und dann verschwindet die lieb gewordene

Maschine für 5 Wochen aus meinen

Augen. Als ich mir die Finger
mit profaner Tintenkleckserei wund
gerieben hatte, erscheint sie wieder. Die

Kosten gestalten sich folgendermaßen:

Verpackung Fr. 1. Dienstmann Fr.
2.50, Transport Fr. 8.20, Arbeitslohn

fiir Reparatur 5^4 Stunden à 2 Franken

Fr. 11. Reinigung Fr. 6.

Ersatzteile Fr. 7., Total Fr. 35.70.

Ganz hintenherum, ohne daß es mein

Chef merkte, erkundigte ich mich, was
die Sache Wohl etwa in Schaffhausen

selbst gekostet hätte, und erhielt zur
Antwort: Fr. 1.50. Dann setzte ich

mich mit neuem Arbeitseifer au die

Maschine und vollendete nachdenklich

meinen Bericht über die Sparmaßnahmen

im Bunde
»

Kindermund

Während dem Mittagstisch, nachdem

die Sonne kaum ein Paar Strahlen
der Erde niedersendete, setzte zur
Abwechslung wieder ein starker Regen

ein. Lueget au, lueget au!" sagte der

Vater, wie das wieder tuet abeschütte;

jetz glaub i doch bald, daß d'Sündfluet
kunnt?"

Und ich glaube halt," sagt die Mut-
ter, das d'Wält untergaht, was ja scho

lang Prophezeit isch!"

Darauf 's Belli, welches tiefsinuend
den Regenschauer betrachtet, Plötzlich

fragend: Jä Muetti, wie wär jetz au

das, wenn d'Wält würkli untergah

sötti? Müeßtit denn der Adam und

d'Cva wieder vorne afange?"

Roter Mohn
Roter Mohn blüht in dem Feld,
Mitten zwischen Nehren,

Ist zu nichts nütz' auf der Welt,
Läßt sich's doch nicht wehren:

Bring ich auch nicht Korn noch Frucht,
Gebt Euch keine Mühe,
Bin doch da im roten Kleid,
Euch zum Trotz! und blühe.

Steh' im hellen Sonnenschein,

Trinke Tan am Morgen,

Zwar ein Unkraut bin ich, doch

Macht mir das nicht Sorgen.

Thu' nichts böses, bin nur schön,

Friert Euch auch die Galle,
Bin des lieben Gottes Kind,
Grad' so wie Ihr alle."

Lieber Nebelspalter!
Es kommt brühwarm aus Paris

folgende Meldung:
Um den hypermodernen Kabinetts-

Verhältnissen Rechnung zu tragen,

hat der Staatspräsident verfügt, daß

künftig die Minister-Präsidenten
Stundenlohn beziehen sollen, welcher

allabendlich auszuzahlen sei.

Die Minister-Präsidenten sind also

zu Taglöhnern avanciert. Was ja auch

ein Fortschritt ist, da der französische

Franken vergnügt auf der fchiefen

Ebene weiterrollt.

«ahnh°Mra?e 2kIkILH PetcrstraSc

Größte« Aonzert-EafS der Stadt / to Billards

Bündnerstube Spezialitätenküche
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